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Agglomeration zwischen
Stau und Bau
Am Anfang war die Wut über den Stau.

Doch mehr Strassen heisst mehr

Verkehr, und das strapaziert vor allem die

Agglomeration und damit siebzig Prozent

der Wohnbevölkerung. Seit kurzem

gibt es eine Agglomerationspolitik
des Bundes und am 8. Februar eine

Abstimmung. Ein Gesprach zerlegt und

erklärt die Wirrungen um dieses Thema
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Ein Bahnhof im Licht:
Der Zuger Farbfernseher
Irrungen und Wirrungen auch bei der

traditionsreichen Bahnhofsplanung

in der Innerschweiz. Der Neubau steht

fest in der Gleisteilung mitten in Zug,

doch das Erscheinungsbild ändert stetig.
Der amerikanische Lichtkunstler

James Turrell tauchte das Bahnhofsgebäude

in ein dauernd wechselndes

Farbkostüm und erhellt so die Gemüter.

Seite 42

Snowboard-Bau: Sandwich
für die Piste
Seit zwanzig Jahren entwerfen und

pressen Schweizer Snowboardhersteller

ihre Bretter. Die einstigen Freaks

sind heute seriose Hersteller Em Besuch

bei Nidecker und Radical zeigt, was

in den Snowboards steckt, wie sie jährlich

ihre Kollektion ändern, wie viel

Gestaltungsfreiheit da ist und wie das

Geschäft läuft.
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<Nein> stimmen!
Agglomeration ist em trockenes Wort. Siebzig Prozent der

Bevölkerung sind aber unmittelbar davon betroffen. Doch

ist die politische Debatte im engen Zirkel daheim. Benedikt

Loderer nimmt mit seiner Titelgeschichte ab Seite 14

einen Anlauf. Mit einem (wenig sokratischen Dialog)
erfüllt er Hochparterres wichtiges Anliegen: Wie ein Thema

erzählen, das man kaum erzählen kann? Wie (Agglomerationspolitik)

erläutern, so dass ein Leser nicht nach fünf
Minuten ermattet das Blatt weglegt?
Die Titelgeschichte ist aktuell, denn am 8. Februar 2004

stimmen wir über den Gegenvorschlag zur (Avantb-Initia-
tive ab. Was einst als Baupropaganda für die zweite Gott-
hard-Röhre begonnen hat, ist zu einer Vorlage über die

Raumordnung und den Verkehr geworden. Obschon damit
endlich Planung, Siedlung und Verkehr in Zusammenhang
gebracht werden, rät Hochparterre, am 8. Februar 2004

Nein zu stimmen. Denn der Gegenvorschlag will vorab die
Autobahnen ausbauen. Auch die durch den Gotthard. Für

den öffentlichen Verkehr und damit die Verbesserung der

Agglomeration bleibt wenig bis nichts. Das Gute am

Gegenvorschlag - die Agglomerationspolitik - ist lanciert. Sie

wird durchgesetzt werden. Besser ohne (Avanti)
--> Heilpadagogische Schule, Liestal

--> Spital Limmattal, Schlieren

--> Städtebauliche Entwicklung, Ölten

--> Bärenpark in Bern

--> Restaurant am Caumasee, Flims

--> Studienauftrag Wohnsiedlung
Chriesimatt in Baar

--> Wohnüberbauung Brünnen, Bern

--> Gemeindehaus Regensdorf

Um Siedlungsbau geht es auch in der neuen Ausgabe von
hochparterre.Wettbewerbe. Eine private Bauherrschaft hat
in Baar auf der Chriesimatt ein grosses Verdichtungsvorhaben

lanciert. Siedlen wollen auch die Bären im Berner

Bärengraben. Über die Zukunft am Aarehang entschied ebenfalls

ein Wettbewerb, em Kommentar dazu auf Seite 44.

hochparterre.
Wettbewerbe
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